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ZurVerhütungvonDachbränden.MitRücksichtaufdieinderletz
tenZeitwiederholtvorgekommenenDachbrändeerinnertderMagi-¬
strat andie Kundmachungvom14 .November1892nachderdasBe¬
treten der DachbödenmitoffenemLichtverboienist undLagerun¬
genleichtbrennbarerGegenständedortnurunterentsprechender
SicherunggegenFlugfeuer und unter der Bedingunggestattet ist
dansichdortkeineRauchfangputztürchenbefinden,dasMauerwerk
der Rauchfängedicht verputzt ist unddiese Lagerräumevon
renDachbodenfeuersicherabgetrenntsind.

VerkaufvonAlteisenmaterialienZurVeräußerungdervorrätigen
MengenvonAlteisenmaterialderStraßenbahnenfindetamDienstag
den4 .Jänner10Uhrvormittagsin der Favoritenstrasse1leine
öffentliche Anbotverhandlungstatt .

Freie Stiftungen .VomMagistrat der Stadt Wiengelangenfolgende

StiftungenzurVerleihung:. )JosefundEmilieStuhabnerSti
tungjährlich 70Kauf 3 Jahrean einebedürftigekatholischeFa
milie des Diurnistenstandesin Wien ,die für einenunheilberkran¬
ken Angehörigen sorgen muß :Familienväter ,die bei einemBezirks¬
gerichtin Wienangestelltsindoderwaren ,sindin ersterLinie
zuberücksichtigen.. )JosefKopetzky-Stiftung,140KalsKurko¬
stenbeitragoderals Unterstützungin derRekonvaleszenzaneine
KanzlistenoderDiurnistendesWienerMagistratss.. )MaxSpi

er-Stiftung,25Teilbeträgezu268K.anAngehörigederarbeitendenoderdienendenKlasse,welcheinWiengeborenodernachWien
zuständigsind undarbeitsunfähiggewordensind .Verleihung13
April . . )AntenHupp- Stiftung ,400Kan einen armenaltenBewohner
des 10 .Bezirkes .Gesuchean die Kanzleider Bezirksvertretungdes
10 .Bezirkes,Verleihung26 .Februar1921.DieGesuchesindbis

mitAusnahmeNr .4 ,beiderKonskril10 .Jänner1921
tionsamtsabteilungdesmagistratischenBezirksamtesdesWahnsitzes
dderbei der Magistratsabteilung10einzureichen.
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Wien ,Demmerstag ,den 16 .Dezember 1920 .- Abendausgabe .

Feierliche Eröffnung der Besthevem Ausstellung im Rathause .

In Anwesenhhit zahlreicher Festgäste fand heute nachmittag

die Eröffnungsfeier der ven der Gemeinde Wien amlässlich des

150 .Geburtstages Ludwig van Beetheven veranstalteten Ausstel - ¬

lung statt Erschienen waren zur Feier zahlreiche Vertreter der

ausländischen .Gesandtschaften und Missionen ,der ausländischen

Hilfssktienen ,Vertreter der Regierung und der Staatsämter ,

des Pelizeipräsiiume ,des Präsidiums des Wiener Ladtages und

des Landtages von Niederösterreich ,zahlreiche Mitglieder des

Nationalversammlung ,des Stadtsenates ,des Gemeinderates und

viele Bezirksvorsteher ,Vetrter der Kunstinstitute sowie zahl¬
reiche Festgäste .

Die Feier ,die im festlich geschmückten ,stimmungsvollen

Sitzungssaales des Stadtsenates stattfand ,wurde durch die vom

Honrquintett Stiegler der Staatsaper vorgetragene Hymne„ Die
Ehre Gettes in der Natur “eingeleitet

Bürgermeister Reumann hielt sodann an die Festversammlung
eine Ansprache ,in der er ausführte :

Wien ist heute die besondere Pflicht auferlegt ,jenen Tagzu

feiern ,an dem vor 150 Jahren Besthoven der Welt geschenkt ward .

Beethoven war nicht der Sohn dieser Stadt ,und er war mehr als ihr ten die Mitglieder des Gottesmann - Quartettes ,Hugo Gottesmann ,

ler Völker ist unser Glaube und uns ere Hoffnung .Wien feiert Beet¬
hoven ,nicht bleß um ihm zu huldigen ,sondern um sich an ihm aufzu¬

richten
Wir laden Sie ein ,die Ausstellung zu besichtigen ,die zu

Ehren Beethovens in den städtischen Sammlungen veranstaltet wird .

Es war uns allerdings nicht möglich ,alles hier zu vereinigen ,was

auch nur in Wien zu finden gewesen wäre .So sehr wir es bedauern ,

daß es nêcht gelungen ist ,der Stadt als Ausdruck de ganzen Wien

alle Sonderaktionen unterzuordnen ,so verstehen wir doch denStolz
der Besitzer auf Beethoven - Andenken ,und ich erblicke in diesem

Festhalten nicht nur Sammlerstolz ,sondern auch Hingabe ,Ehrfurcht

vor dem Namen Beethovens ,dem ja alle Feiern da und dort gelten

Umsomehr jedoch sind wird denen zu Dank verpflichtet ,die uns ge¬

holfen haben ,unsere Ausstellung zusammenzubringen allen einzelnen
Personen ,die uns Reliquien überließen ,insbesondere aber den

Reutschen Stadtverwaltungen und Sammlungen ,die uns von ihren

Schätzen manch wertvollen Bestand überließen .Auch diese Ausstel - ¬
lung drückt auf ihre Art das Gefühl der Zusammengehörigkeit aus ,

das uns mit unseren Brüdern eint :für Beethoven und durch Beethoven

Die Bläser - Kammermusik - Vereinigung der Staatsoper spielte

hierauf das Sextett op .71 für 2 Klarinetten ,2 Hörner und

2 Fagotte ,werauf das Mitglied der Staatsoper EmmyKrüger

die Lieder „ Andie Hoffnung "und „ Ich liebe Dich “amKlavier
begleitet von Pref .Ferd .Foll wortrug .Schliesslich brach¬

Bürger :Beethoven ist unlöslich in den Begriff , Wien " eingegangen grast Merawec und Bohdan Bereznicky das Streichtrio Serenade
Die Elemente die Wien im Bewusstsein der Welt aufbauen und unserer op ,8 für Violine ,Bratsche und Cello zu Gehör .Alle künstle - ¬

Stadt bestimmten Charakter geben ,sie enthalten in sich ganz wesent rischen Darbierungen wurdenvon den Festgästen mit reichemBei -
lich auch Beethoven .Hier in Wien ,hat er seine erhabenen Werke

geschaffen hier schuf er eine Welt ,von der auch das WienBeetho¬
vens ein Teil ist .Nicht zufällig hat er die Stadt ,nachdem er sie

einmal betreten ,bis zu seinem Tode nicht mehr verlassen :wieunver
ständig ,feindselig ,sich die Mitweltegegen den großen Geist auch

stellen mochte ,in Wien selber lag doch ein Zauber ,der denMeister
fesselte ,ja in seine Werke eindrang .Die Kompositionen ,die heute

hier Künstler uns darbieten ,enthalten deutsi ch ein StückWiener
Geselligkeit ,einen Hauchder Wiener Landschaft .DaßBeethovensie

aufzunehmen nicht verschmähte ,daß er sie zur hohen Kunst erhob ,

zeigt doch auch ven dieser Seite die Zugehörigkeit Wiens zuseinem

Schaffen .Das galt freilich nicht der Geselligkeit ,auch nicht der
Gesellschaft in einem beschränkten Sinn allein ,es galt der ganzen

Volksgemeinschaft ,es galt der ganzen menschlichenGemeinschaft .
Auch diesen höchsten Beethoven zu feiern ,ist gerade heute die bee

sondere Pflicht Wiens .Wir tragen die von ihm so oft in Tönen aus -ters und Abblildungen ven Wiener Freunden . DieserRaumzeigt

fall belohnt .
Unter Führung des Direktors Böck der städtischen Sammlungen

wurde nun die Ausstellung ,die mit Unterstützung ausländischer

Museen und inländischer Sammlungen zu einer Sehenwürdigkeit ge - ¬

staltet wurde ,von den Festgästen besichtigt .

Die Ausstellung ist in vier Räumen der städtischen Sammlun¬

gen untergebracht .Der erste Raumerinnert an die Zeit Beetho - ¬
vens ir Benn .Bilder von Personen ,Baulichkeiten ues . . ,die

durch den Meister Berühmheit erlangt haben ,sind hier unterge - ¬

Bracht .Auch Erinnerungen an die erste Wiener Zeit Bdethovens

zeggt der Raum .Bildnisse des Künstlers ,die zu seinen Lebzei¬

ten entstanden sind ,werden gezeigt und die Biographie Beethe - ¬
vens in Bildern fortgesetzt .Der zweite Raum führt den Besucher

nach Heiligenstadt und seigt ihm . a ,das sogenannte Testament
Beethovens ,verschiedene eigenhändige Musikschriften des Meie -

gedrückte Idee der Verorüderung der Menschen tief in uns ,die Zuge -auch das Bürgerrechtsdiplom der Stadt Wien für den Meister .Der
hörigkeit zur Gemeinschaft unserer Nation ebenso wie zumBundeal¬ dritte Raum führt in die Zeit ,als Beethoven mit Grillparzer

5
2 e2 .

122
6 895 5

2 8 2
22 2

00
525

35
5

2

2
2 a

5 60

a
a

92
2

S2
2 6

52

2 5
2
2

5
2 5

5
0 2

5

0

5
s

5 5 .
62

5 2 *
55 65 .

2


	[Seite]
	[Seite]

